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Asphaltfabrik Käpfnach in Borgen
Gysel & Odinga vormals Brändli St Ciß.
liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisolierplatten, einfach und combiniert, Holatzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
priigniert und rohes Holzzement-Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmos", Unterdachkonstruktion „System Fichtel"
Carbolineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: Asphalt Horgen. 392o TELEPHON

Allgemeines Bauwesen.
©tu ncucS ïBcreini» unb ©d)ulbau§ in 3ö»"l<ß-

®er Haufmännifcbe tßeretn plant befanntlid) bie ©rftel»
tung einei neuen 93eretni= unb ©cßulbaufei unb jtoar
foü bas ©ebäube auf bie Stegenfcßaft bei fperen ®r.
non Saurait an bet >ße(ifanfiraße zu flehen fommen. ®er
hierein bat für ben ^latj 600,000 Jr. bezahlt. 2Bie feßr
bie Jrequenz bet £>anbetsfcßule bei Haufmänntfcßen 33er»

eini zugenommen bat, gebt baraui tjeroor, baß bie ©e»

mefievfcßüterzabl non 366 int Jahre 1893 auf 673 im
Jahre 1900 unb auf 1395 im trabte 1911 gefttegen ift;
ebenfo ift au<ß bie Jaßt ber äRitglieber bei ißeretni, bie

beute gegen 3000 beträgt, gewaeßfen. $er fRenbau fießt
fünfzig ©cßulzintmer, ein größeres ©ißungizimmer, einen
großen ©aal für bte tßeretnioerfammlungen, Sorträge,
Seßrlingiprüfungen, Jerlenfurfe unb anbete ülntäffe, etina
Zwanzig 33üroi für bie 33erwaltung (Haufmänntfcßer iß er»
ein jürteß, 3c"t^alfeEretariat bei ©djwetzerifcßen 5?auf

tnännifeben ißeretni, ©cbuloerroallung. Sefefaal unb 33iblio
Ibef, ©teüenoermittlung) oor; im ©rbgefcßoß foil ein

©djreibmarenlaben unb im Untergefdjoß' eine ïurnbaûe
ercicbtet werben. Jnt tBeretnißaui foil ein IReftaurant
belrteben werben, bamit ben non auimärti fontmenbeti
JortbUbungsfcßülern ein billiget unb gutei fülittageffen
nerabfolgt werben fönne.

®le Hoften ftnb auf 1,560,000 Jr. angefeßtagen, bie

ber ißereiit auf folgenbe tffieife aufzubringen bofft: 800,000
Uranien erfte fpqpotßef, 500,000 Jr. zweite ^ippotbef,
160,000 Jranfen eigene Kapitalien unb inteilfcßetne unb
100,000 Jr. Söeiträge à fonds perdu. ®le Übernahme
ber erften fbppotßef ift beretli in ülusficßt geftellt; für
bie jweite £)t)optßef wirb erwartet, baß ber Hanton unb
bte ©tabt fte zufammen übernehmen, Jfir ißerztnfung
unb Unterhalt bei ©ebäubei ftnb 70,000 Jr. oorgefeben.
benen ber tßeretn eine jährliche SRietzinielnnabme oott
81,000 Jr. hofft gegenüberfteüen zu fönnen. ®a für ben

JatI, als bie ©tabt bte ihr zugebaute ßeiftung übernehmen
würbe, ber Hanton fieß zur Übernahme ber fpälfte ber
Zweiten Çppotbef bereit erflärt bot. glaubt ber ©tabtrat,
baß bie ©tabt ftc£) bem ihr zugebauten Dpfer nicht werbe

entjieben fönnen. ®le ftabträtlic^e SBetfung bemerft ßiezu,
baß bie ©tabt bas Unternehmen wohl felbft bann unter»

ftüßen müßte, wenn bte regelmäßige ißerztnfung ber fgjgpo»

tbef weniger gefächert wäre, ba an ber faufmännifeßen
Jortbilbuiigifcßule unb ihrer gebei^ltcf)en SSBeiterfübrung
bureß ben S&rein ein großei allgemein ftäbtifcßei Jn=
tereffe beftebe, unb ber fßeretn eine zmeite f»)potßef oon
anberer ©ehe wohl faum erhalten würbe. ®er ©tabt»

rat beantragt baber bem ©roßen ©tabtrat einen Beitrag
oon 50,000 Jr. à fonds perdu, zaßlbar je zur fjôlfte
bei ber ©rwerbung bei 33auplaßei unb bei ber SBotl»

enbung bei fRoßbauei zuzuftcbern, ferner bie Übernahme
einer zweiten fpppotßef oon 200,000 Jr, unter ber 33e»

bingung. baß Reh ber Hanton ebenfalls mit einer folgen
beteilige, bie mit ber ber ©labt im gleichen SRange flehen

barf. ®ai ®arleßen wäre bii auf weiterei mit
Zu oerzinfen

— ®ie oon 200 flRitgliebern befuchte außerorbent»
ließe 33ereinioerf ant m Inn g bei Haufmännifdßen
ißerelni 3"rid^ oont äRittmocß abenb genehmigte ttaeß
(Referaten oon fßräftbent 31. Çofammann unb ©efretär
©tüdjeli mit oier Jünftel SRebrßeit ber Slntoefenben ben
Haufoertrag mit ®r. © o. 9Ruralt, wonaeß bai an ber
33elifanftraße gelegene 2151 m* umfaffenbe 2lr»al zum
greife oott 600,000 Jr. in ben tßeftß bei ißereini über»

geßt zum 3mecfe ber ©rftetlung einei neuen ©cßul- unb
ißeretnsßaufei. ®te 33erfamtnlung erteilte beut Borfiattb
unb ber 93aufomniiffton tBothnacßt, bai 33rojeft nad) ben
oorliegenbeu tptänen ber 3lrcßitefteii 33 i f cß o f & 2B e i b e t e

Zur 3luifüßrttng zu bringen.

®ie neue SBaldjebtitcfc in ßürieß erßält gegenwärtig
ißren leßten ard)iteflottifcßen ©eßmud unb bamit ißr
eßarafteriftifeßes ©epräge. Üluf ben an ben beiben 33rüdctt»
enben ben 3lbfcßluß ber Xrottoirabrunbungen marfieretibett
(leinen Hanzeln ftnb nunmeßr ©äulen tn armiertem 33etou

Zur Dlufnaßtne oon 33eleud)tungiförpern unb zur 33efefti»

gung bei Seilungineßei ber ©traßenbaßn montiert worben.
3luf bent tinfen Ufer geßt fobann unterhalb ber ißrürfe
ein {iäuießen feiner ißotlenbung entgegen, bai wefentfid)
Zur ißerfcßönerung bei 33ritden» unb 'ißlaßbttbei beiträgt,
unb zur 3tufnab"'e oon ißerfaufigegenfiänben, 3lborten
unb ®ienflräumen bei ©traßeiunfpeftoratei beftimmt ift.
Unb enbticß ift zmifeßen biefent f^äuießen unb bent @tn»

gang tni Sanbeimufeum ein wirffamer ©traßenabfeßluß
gegen bie ^Blaßpromenabe in ber ißollenbung begriffen,
©o fügt fteß nun bie Rßalcßebrüde mit ben mit ißr itt
areßiteftonifeßer Sezießung ßarmonierenben beiben neuen
Cluaianlagen reeßt gut in ben Hreis ftattücßer ißauten
im 33abnßofquartier ein, unb binnen furzent wirb fie bie

Zu gemiffen îageiftunben oom ißerfeßr übertaftete 33aßn»
bofbrüde zu entlaften oermögen. fRocß immer aber ftört
in ber neuen Umrahmung bei Jlußbilbei ber frf)mutz=

graue 33!ocf bei alten Röa!<ßefcßlacbtbaufei.
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Mgîinàî kâMêîîN-
Ein neues Vereins- und Schulhaus in Zürich-

Der Kaufmännische Verein plant bekanntlich die Erstel-
lung eines neuen Vereins- und Schulhauses und zwar
soll das Gebäude aus die Liegenschaft des Herrn Dr- C-
non Muralt an der Pelikanstraße zu stehen kommen- Der
Verein hat für den Platz 699,999 Fr- bezahlt. Wie sehr
die Frequenz der Handelsschule des Kaufmännischen Ver-
eins zugenommen hat, geht daraus hervor, daß die Se-
mesterschülerzahl von 366 im Jahre 1893 auf 673 im
Jahre 1999 und auf 1395 im Jahre 1911 gestiegen ist;
ebenso ist auch die Zahl der Mitglieder des Vereins, die

heute gegen 3999 beträgt, gewachsen. Der Neubau sieht
fünfzig Schulzimmer, ein größeres Sitzungszimmer, einen

großen Saal für die Veretnsversammlungen, Vorträge,
Lehrlingsprüfungen, Ferienkurse und andere Anlässe, elwa
zwanzig Büros für die Verwaltung (Kaufmännischer Ver-
ein Zürich, Zenlralsekretarial des Schweizerischen Kauf
männischen Vereins, Schulverwaltung- Lesesaal und Biblio
thek, Stellenvermittlung) vor; im Erdgeschoß soll ein

Schreibwarenladen und im Untergeschoß eine Turnhalle
errichtet werden. Im Vereinshaus soll ein Restaurant
betrieben werden, damit den von auswärts kommenden

Foribildungsschülern ein billiges und gutes Mittagessen
verabfolgt werden könne.

Die Kosten sind auf 1,569,999 Fr. angeschlagen, die

der Verein auf folgende Weise aufzubringen hofft: 899,999
Franken erste Hypothek. 599,999 Fr. zweite Hypothek,
169,999 Franken eigene Kapitalien und Anteilscheine und
199,999 Fr. Betträge à koinis peräu. Die Übernahme
der ersten Hypothek ist bereits in Aussicht gestellt; für
die zweite Hqoplhek wird erwartet, daß der Kanton und
die Stadt sie zusammen übernehmen. Für Verzinsung
und Unterhalt des Gebäudes sind 79,999 Fr. vorgesehen,
denen der Verein eine jährliche Mietzinsetnnahme von
81,999 Fr. hofft gegenüberstellen zu können. Da für den

Fall, als die Stadt die ihr zugedachte Leistung übernehmen
würde, der Kanton sich zur Übernahme der Hälfte der

zweiten Hypothek bereit erklärt hat. glaubt der Stadtrat,
daß die Stadt sich dem ihr zugedachten Opfer nicht werde
entziehen können. Die ftadträtliche Weisung bemerkt hiezu,
daß die Stadt das Unternehmen wohl selbst dann unter-
stützen müßte, wenn die regelmäßige Verzinsung der Hypo-
thek weniger gesichert wäre, da an der kaufmännischen
Fortbildungsschule und ihrer gedeihlichen Weiterführung
durch den V-rein ein großes allgemein städtisches In-
tereffe bestehe, und der Verein eine zweite Hypothek von
anderer Seite wohl kaum erhalten würde. Der Stadt-
rat beantragt daher dem Großen Stadtrat einen Beitrag
von 59,999 Fr. à konà perrlri. zahlbar je zur Hälfte
bei der Erwerbung des Bauplatzes und bei der Voll-
endung des Rohbaues zuzusichern, ferner die Übernahme
einer zweiten Hypothek von 399,999 Fr. unter der Be-

dingung. daß sich der Kanton ebenfalls mit einer solchen

beteilige, die mit der der Stadt im gleichen Range stehen

darf. Das Darlehen wäre bis auf weiteres mit
zu verzinsen

— Die von 299 Mitgliedern besuchte außer o r dent -

liche Vereins vers am m lung des Kaufmännischen
Vereins Zürich von, Mittwoch abend genehmigte nach
Referaten von Präsident A. Hosammann und Sekretär
Slücheli mit vier Fünftel Mehrheit der Anwesenden den
Kaufvertrag mit Dr. C v. Muralt, wonach das an der
Pelikanstraße gelegene 2151 umfassende Ar-al zum
Preise von 699,999 Fr. in den Besitz des Vereins über-
geht zum Zwecke der Erstellung eines neuen Schul und
Veretnshauses. Die Versammlung erteilte dem Vorstand
und der Baukommission Vollmacht, das Projekt nach den
vorliegenden Plänen der Architekten Bis chof <ÜrW eid ele
zur Ausführung zu bringen.

Die neue Walchcbriickc in Zürich erhält gegenwärtig
ihren letzten architektonischen Schmuck und damit ihr
charakteristisches Gepräge. Aus den an den beiden Brücken-
enden den Abschluß der Trottoirabrundungen markierenden
kleinen Kanzeln sind nunmehr Säulen in armiertem Beton
zur Ausnahme von Beleuchtungskörpern und zur Befesti-
gung des Leitungsnetzes der Straßenbahn montiert worden.
Auf dem linken llfer geht sodann unterhalb der Brücke
ein Häuschen setner Vollendung entgegen, das wesentlich
zur Verschönerung des Brücken- und Platzbildes beiträgt,
und zur Aufnahme von Verkaufsgegenständen, Aborten
und Diensträumen des Slraßeninspeklorates bestimmt ist.
Und endlich ist zwischen diesen, Häuschen und den. Ein-
gang ins Landesmuseum ein wirksamer Straßenabschluß
gegen die Platzpromenade in der Vollendung begriffen.
So fügt sich nun die Walchebrücke mit den mit ihr in
architektonischer Beziehung harmonierenden beiden neuen
Quaianlagen recht gut in den Kreis stattlicher Bauten
im Bahnhofquarlier ein, und binnen kurzem wird sie die

zu gewissen Tagesstunden vom Verkehr überlastete Bahn-
hofbrücke zu entlasten vermögen. Noch immer aber stört
in der neuen Umrahmung des Flußbildes der schmutz-

graue Block des alten Walcheschlachthauses.

bei kiel-Vienne
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Stobtlfche 33obenpolttlf in ®d)affha»f«n- 3n einet
eben erfd)ienenen 93orlage beantragt bet Stabtrat ben

Slnfauf bet SBalbfirchfthen Siegenfc^aft an bet Spital*
ftraße unb forbert boju einen Krebit non $r- 60,000.
$lefer 2anberroerb roirb, roie neulich bereits im ©roßen
Stabtrat mitgeteilt rourbe, notroenbig, um für baS 33irch=

train in bet Spitalgaffe eine zuläfftge Kuroe ju erjtelen.
Sin ben ©efamtpreiS non $r- 84,140, bet für bas SBalb*
fird)fd)e îiergartengûtchen feftgefetft routbe, zalften bie

S. S3. S3, einen 33ettrag non $r. 22,100. 3" btefem
Slnfauf bemerft bet Stabtrat:

„Sinzig nom Stanbpunfte ber Kapitalanlage auS märe
ber Kauf aUerbingS rooljl faum angejetgt, allein eS ßanbelt
fit^ in erfter fitnte um bie ftörberung unferet 33erfehrS=

intereffen unb bie ift nad) Slnfidjt bes StabtrateS bas
fleine Opfer, baS fid) bie Stabt mit ber Srroetbung ber
Siegenfdjaft auferlegt, mot)l roert. tiberbleS ift aud) bet
SluSgang eines eoentuellen ©jpropriationSprojeffeS als
etne unfic^ere ©röße elnzufchätjen. Schließlich läßt fid)
eine anbermeltige, größeren Stützen bringenbe S3ermertung
beS SlrealS febr rooßl benfen. ®em Stabtrat fd)roebt
befonberS eine 33era>enbung in 33erbinbung mit bem für bie

33ahnt)oferroeiterung nicht mebr notroenbigen, aber bod)
frei roerbenben ©ebtet auf ber anberen Sette ber SRtif)len»
talftraße oor, bie unter Umftänben für bie Stabt oon
febr erheblicher S3ebeutung roerben fann. @S liegen alfo
eine fReilje non ©rünben oor, bie eS als angezeigt er-
fdjetnen laffen, baß bie Stabt bie 2iegenfd)aft erroirbt."

Slieferat üücr bie Mttfop.
(Uorbcvcitct gcmcfcn fttv bic (ßcitcvalncrfnmm*
hum bes- f-cljinci,}. l)ol3inbnftcic»l>cvcin» nom

2. îllât-i lOlô.)
®S ift nicht ieber Säger In ber Sage burd) ftad)=

unb UJlarfLeitungen, burd) iRelfen im 3n= unb Sluèlai.b,
ober aber im 33erfel)r mit in* ober auslänbifchen 2iefe*
ranten, fich richtig über bie UJÎarftlage ju orientieren.

$aß bem fo ift, baS jeigen nur zu beittlich bie in

lester 3eit getätigten S3erfäufe fettenS fletnerer ©efchä'tc.
ibei benen greife zutage getreten ftnb, bie nicht nur jeber
Kalfulaiion Holjn fpredjen, fonbern bem 93erfaufer nicht
nur.feinen ©eroinn, fonbern S3erluft bringen müffen.

Speziell biefe îolfadje ift eS. bie unfern 33orfianb
oeranlaßt bat, eine Orientierung über bie "Klarftlage auf
unfere îraftanbenlifte z" nehmen. 3d) &abe baS fReferat
übernommen, unb ich hoffe, baß meine SluSfübrungen
Slnlaß z» einer 3luSfprad)e geben möchten, bie bann ae=

eignet fein mürbe, etne SSefferung in unfern 3ntanbS»
oerfaufSpreifen anzubahnen.

@8 ift natürlich zuzugeben, baß bie ermähnten 33er'

fauiöpreife nicht auSfthließlid) auf llnfenntniS ber ÜRarft*
läge jurücfjufübren finb, fonbern, baß and) finanzielle
iRürffichten unb bie jeltmétfe politifd)e llnfidjerheit zu
joldjen 3?arforcc'33erfäufen oeranlafjt haben mögen.

®le îatfache befteht nun, baß jurjelt eine "}3relS»

fdjleuberet im 3uge if*, unb liegt in unfetm Qnter*
effe, menn mir unterfuchen, ob foldhe nötig ift ober nicht.

S)aS Jpauptintereffe bietet unS oor allem baS Sannen»
unb Richten» Schnittmaterial unb ich will mich ouch "or*
erft nur mit biefem befchäftigen. öfterretd) ift hierin
uitfer Hauptlieferant unb bie 3oQftatiftif fagt unS, baß
mir für über .30 3RiH. Çr- bieoon oon bort beziehen.

S2eniger mitbeftimmenb ftnb für unS 2)eutfchlanb
unb ber "Korben. $>er SBettberoerb auf bem öfterretd)ifchen
©infaufe mar in ben legten fahren ein febr intenftoer.
"Jleben ber Schmeij hoben fich, ""b jmar noch •" oieï

höhetm "lRaße Italien, frtanfreid), ®eutfd)lanb unb ber

Orient auf bie fßrobuftion geroorfen. SRan hat ben
öfterreichifd)en Sägern burch ©rport oon fRunbholj in
großen SRengen, ben ©infauf erheblich oerteuert, bie Sir*
beitSlöbne ftnb beträchtlich geftiegen, unb fo fonnte fd)on
beSbalb etn ftarfeS Steigen ber Schnittmatenalien nicht
ausbleiben. Sobann h^t auch baS 2anb felbft große,
bebeutenbe "fßoften aus bem "JRarfte genommen. Setne
3nbuftrie hat fich gernaltifl gehoben. ®aburch, unb audh
burch bie ffrembenitibuftrie mürbe baS S3augeroerbe fruf*
tifijiert unb baS abforbierte roieberum beträd)tlidje "Klengen.

®urch aU biefe ffaftoren routbe baS Slngebot oon ber
Slachfrage überholt unb eS ift baburch eine fräflige fpauffe
entflanben. Selbft ungünftige ffaftoren, rote ber italienif^*
türfifche Krieg unb bie baburch in 3'ûlien hetoorgerufene
HanbelS* unb 3nbufiriefriftS tonnten biefe nicht beein*
Puffen, roaS nicht taufte, gtng glatt an anbere
Käufer ab.

Klutt hat aber Italien roährenb bem Kriege feine ge*
roaltigen ®epo(S nicht nur nicht fomplettiert, fonbern
burch t'en Ktiegèbebatf ganj erheblich oerminbert. H^"te
muß baS fehr holjarme 2anb untfo intenftoer auf bem
öfterreichifd)en SRartte eingreifen. @S zahlt heute bie
heften greife unb zieht fo bie ißrobuftion an fich-

33on roeiterm ©injluß auf ben öfterreid)ifdhen SRarft
ift ber 3ufammenfchluß einer größern Sinzahl tletner
Sägereibetrtebe im ïirol, Oberöfterreich unb Steiermart.
®tefe roaren bis anhiit oon ben @roßabnef)mern ab*
hängig. Ohne beren @elboorfd)üffe tonnten fie teilt
fRunb()olz taufen unb fie tonnten auch bie 33rrfaufSpreife
nicht immer nach ber Kalfulation richten.

®tefe fleinern 33etriebe haben nunmehr unter fyühiung
ber anglo=öfterreid)ifcben S3aitf eine S3ertaufSzentrale ge*

fçhaffett. ®ie S3anf fireeft bas ©elb oor zum fRunbholz*
einfauf unb beforgt burd) eine £rol,!abtei(uitg ben S3ertauf
ber "ßrobulte. $)aß bur^ bie SJaitt beffere greife ge*
pellt unb erreicht roerben ift nicht nur anzunehmen,
fonbern bereits bemiefen.

Sobann ift iit ben öftlichen 2änbereien oon öfter»
reich, fo in ber 33uforoina, in Siebenbürgen unb ©alizien,
burch bie 33alfanroirren unb ben 33alfanfrieg bie "f3ro*
butiion faft ganz üum Stillpanb getontmen. 5)ie öfter*
retchifdje SRobilifation hat ber SBalb* unb .f>ol,zinbuftrie
bie jungen, fäbigfiett Slrbeitsträfte enlzogcn. ®aS Kapital
rourbe oorftchtig unb legte bie £anb Beutel.
®ie Spefulation aber rechnet fd)on mit bebeutenb beffern
"greifen nach bem Orient, fobalb nur einmal ber Krieg
ZU ®nbe ift.

®aß etn Sluffchmintg unb baburch ein oermehrter
Holzbebacf in ben "flaltanpaaten eintreten roirb, ift rool)l
anzunehmen, nur oietleicht nidjt fo halb roie auch &ei

unS bie Optimiften zu behaupten roagen. Sieger unb
SSefiegte fmb gef^roächt. ®le intelligente Qungmannfdjaft
ift zum guten Seil tot ober aber zum Krüppel gefchoffen.
3)aS 2anb ift oeröbet unb eS roährt roohl etnige 3ab«
bis eS fich erholt hat unb ein Sluffd)roung eintreten fann.
immerhin ftnb bte obbadftofen "Seroohner unterzubringen,
oerbrannte Dörfer unb Stäbte aufzubauen, unb fthon
für biefe SRaßnahmen roirb eS beträchtlicher "Klengen £>o!z
bebürfen. Sluch lehren unS bie 33eifptele auS ben letjt*
geführten Kriegen, roie fdjnell fich S3öifer oon fold)en zu
erholen oermögen unb eS ift roohl möglich, baß bie fRedjt
behalten, bie einen balbigen Sluffchroung im Orient propt)e=
zeien. Sei bem roie eS rootle, öfterreich hat oiel roeniger
Holz zu erportieren als anbere 3ahre. ®ie "greife fmb
teShalb hoch unb baS zu einer 3^6 1" ber roeber bei

unS, nod) in ben unS umgebenben 2änbern eine rege
®autätigfeit in SluSfid)t fteht. ®azu ift eS noch îatfache,
baß nicht baS "öaugeroerbe, fonbern oielmehr bie ©roß»
inbuftrie ben Hauptteil Holt oerfchlingt. llnb biefe floriert
in faft allen 2ätibern unb hofft mit bem unb
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Städtische Bodenpolitik in Schaffhausen. In einer
eben erschienenen Vorlage beantragt der Stadtrat den

Ankauf der Waldkirchschen Liegenschaft an der Spital-
straße und fordert dazu einen Kredit von Fr. Kg,00V.
Dieser Landerwerb wird, wie neulich bereits im Großen
Stadtrat mitgeteilt wurde, notwendig, um für das Birch-
train in der Spitalgasse eine zulässige Kurve zu erzielen.
An den Gesamtpreis von Fr. 84,140, der für das Wald-
kirchsche Tiergartengütchen festgesetzt wurde, zahlen die

S. B. B. einen Beitrag von Fr. 22,100. Zu diesem

Ankauf bemerkt der Stadtrat:
„Einzig vom Standpunkte der Kapitalanlage aus wäre

der Kauf allerdings wohl kaum angezeigt, allein es handelt
sich in erster Linie um die Förderung unserer Verkehrs-
interessen und die ist nach Ansicht des Stadtrates das
kleine Opfer, das sich die Stadt mit der Erwerbung der
Liegenschaft auferlegt, wohl wert. Überdies ist auch der
Ausgang eines eventuellen Expropriationsprozesses als
eine unsichere Größe einzuschätzen. Schließlich läßt sich

eine anderweitige, größeren Nutzen bringende Verwertung
des Areals sehr wohl denken. Dem Sladtrat schwebt
besonders eine Verwendung in Verbindung mit dem für die

Bahnhoferweiterung nicht mehr notwendigen, aber doch
frei werdenden Gebiet auf der anderen Seite der Mühlen-
talstraße vor, die unter Umständen für die Stadt von
sehr erheblicher Bedeutung werden kann. Es liegen also
eine Reihe von Gründen vor, die es als angezeigt er
scheinen lassen, daß die Stadt die Liegenschaft erwirbt."

Reserat Ver die Marktlage.
^vorbereitet gewesen für die Gcnernlversnmin-
tuna des Schweiz. Holzindustrie-Vereins vom

2. März sstsä.s

Es ist nicht jeder Säger in der Lage durch Fach-
und Marktzeitungen, durch Reisen im In- und Ausland,
oder aber im Verkehr mit in- oder ausländischen Liese-

ranten, sich richtig über die Markilage zu orientieren.
Daß dem so ist, das zeigen nur zu deutlich die i»

letzter Zeit getätigten Verkäufe seitens kleinerer Geschä'te,
:bei denen Preise zutage getreten sind, die nicht nur jeder
Kalku'anon Hohn sprechen, sondern dem Verkäufer nicht
nur.keinen Gewinn, sondern Verlust bringen müssen.

Speziell diese Talsache ist es. die unsern Vorstand
veranlaßt bat, eine Orientierung über die Marktlage auf
unsere Traklandenliste zu nehmen. Ich habe das Referat
übernommen, und ich hoffe, daß meine Ausführungen
Anlaß zu einer Aussprache geben möchten, die dann ae-

eignet sein würde, eine Besserung in unsern Inlands-
Verkaufspreisen anzubahnen.

Es ist natürlich zuzugeben, daß die erwähnten Ver-
kauispreise nicht ausschließlich aus Unkenntnis der Markt-
tage zurückzuführen sind, sondern, daß auch finanzielle
Rücksichten und die zeitweise politische Unsicherheit zu
solchen Parforce-Verkäufen veranlaßt haben mögen.

Die Tatsache besteht nun, daß zurzeit eine Preis-
schleuderet im Zuge ist, und es liegt in unserm Inter-
esse, wen» wir untersuchen, ob solche nötig ist oder nicht.

Das Hauptinteresse bietet unS vor allem das Tannen-
und Fichten Tchnittmaterial und ich will mich auch vor-
erst nur mit diesem beschäftigen. Osterreich ist hierin
unser Hauptlieferant und die Zollstalistik sagt uns, daß
wir für über 80 Mill. Fr. hievon von dort beziehen.

Weniger mitbestimmend sind für uns Deutschland
und der Norden. Der Wettbewerb auf dem österreichischen

Einkaufe war in den letzten Iahren ein sehr intensiver.
Neben der Schweiz haben sich, und zwar noch in viel
höberm Maße Italien, Frankreich, Deutschland und der
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Orient auf die Produktion geworfen. Man hat den
österreichischen Sägern durch Export von Rundholz in
großen Mengen, den Einkauf erheblich verteuert, die Ar-
beitslöhne sind beträchtlich gestiegen, und so konnte schon
deshalb ein starkes Steigen der Schnitlmatenalien nicht
ausbleiben. Sodann hat auch das Land selbst große,
bedeutende Posten aus dem Markte genommen. Seine
Industrie hat sich gewaltig gehoben. Dadurch, und auch
durch die Fremdenindustrie wurde das Baugewerbe sruk-
tifiziert und das absorbierte wiederum beträchtliche Mengen.

Durch all diese Faktoren wurde das Angebot von der
Nachfrage überholt und es ist dadurch eine kräftige Hausse
entstanden. Selbst ungünstige Faktoren, wie der italienisch-
türkische Krieg und die dadurch in Italien hervorgerufene
Handels- und Jndustriekcisis konnten diese nicht beein-
flussen, was Italien nicht kaufte, ging glatt an andere
Käufer ab.

Nun hat aber Italien während dem Kriege seine ge-
walligen Depots nicht nur nicht komplettiert, sondern
durch den Krtegsbedars ganz erheblich vermindert. Heute
muß das sehr holzarme Land umso intensiver auf dem
österreichischen Markte eingreifen. Es zahlt heute die
besten Preise und zieht so die Produktion an sich.

Von weiter»! Einfluß aus den österreichischen Markt
ist der Zusammenschluß einer größern Anzahl kleiner
Sägereibetriebe iin Tirol, Oberösterreich und Steiermark.
Diese waren bis anhin von den Großabnehmern ab-
hängig. Ohne deren Geldvorschüsse konnten sie kein

Rundholz kaufen und sie konnten auch die Verkaufspreise
nicht immer nach der Kalkulation richten.

Diese kleinern Betriebe haben nunmebr unter Führung
der anglo-österreichischen Bank eine VerkausSzentrale ge-
schaffen. Die Bank streckt das Geld vor zum Rundholz-
einkauf und besorgt durch eine Holzabteilung den Verkauf
der Produkte. Daß durch die Bank bessere Preise ge-
stellt lind erreicht werden ist nicht nur anzunehmen,
sondern bereits bewiesen.

Sodann ist in den östlichen Ländereien von Oster-
reich, so in der Bukowina, in Siebenbürgen und Galizien,
durch die Balkanwirren und den Balkankrieg die Pro-
duktion fast ganz zum Stillstand gekommen. Die öfter-
retchische Mobilisation hat der Wald- und Holzindustrie
die jungen, sähigsten Arbeitskräfte entzogen. Das Kapital
wurde vorsichtig und legte die Hand auf den Beutel.
Die Spekulation aber rechnet schon mit bedeutend bessern
Preisen nach dem Orient, sobald nur einmal der Krieg
zu Ende ist.

Daß ein Aufschwung und dadurch ein vermehrter
Holzbedacf in den Balkanstaaten eintreten wird, ist wohl
anzunehmen, nur vielleicht nicht so bald wie auch bei
uns die Optimisten zu behaupten wagen. Sieger und
Besiegte sind geschwächt. Die intelligente Jungmannschaft
ist zum guten Teil tot oder aber zum Krüppel geschossen.
Das Land ist verödet und es währt wohl einige Jahre
bis es sich erholt hat und ein Aufschwung eintreten kann.

Immerhin sind die obdachlosen Bewohner unterzubringen,
verbrannte Dörfer und Städte aufzubauen, und schon

für diese Maßnahmen wird es beträchtlicher Mengen Holz
bedürfen. Auch lehren uns die Beispiele aus den letzt-
geführten Kriegen, wie schnell sich Völker von solchen zu
erholen vermögen und es ist wohl möglich, daß die Recht
behalten, die einen baldigen Ausschwung im Orient prophe-
zeien. Sei dem wie es wolle. Osterreich bat viel weniger
Holz zu exportieren als andere Jahre. Die Preise sind
teshalb hoch und das zu einer Zeit, in der weder bei

uns, noch in den uns umgebenden Ländern eine rege
Bautätigkeit in Aussicht steht. Dazu ist es noch Tatsache,
daß nicht das Baugewerbe, sondern vielmehr die Groß-
industrie den Hauptteil Holz verschlingt. Und diese floriert
in fast allen Ländern und hofft mit dem Frieden und
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